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Traumurlaub DirekT 
vor Der HausTür.

sacHsen HaT geraDe jeTzT viel zu bieTen. Hier erwarten Sie faszinierende 
Städte wie Dresden, Leipzig und Chemnitz und beeindruckende Landschaften:  
Das Sächsische Elbland mit seinen prächtigen Weinbergen. Das Sächsische Burgen- 
und Heideland mit seinen historischen Schlössern. Die Sächsische Schweiz mit dem 
spektakulären Elbsandsteingebirge. Die traditionsbewussten und malerischen  
Gegenden Oberlausitz, Vogtland und Erzgebirge. Vor allem aber erwartet Sie überall 
unsere typisch sächsische Gastfreundschaft. Nicht lange zögern, sondern buchen. 
www.so-geht-sächsisch.de
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder des Landestourismusverbandes,

leiden die Betriebe unter einem Fachkräftemangel? Die Diskussion darüber ist 
kontrovers. Die „Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus“ des Bildungs-
werks der Sächsischen Wirtschaft e.V. (BSW), initiiert vom LTV SACHSEN, zeigt 
deutlich: Jedes 2. Unternehmen im Gastgewerbe hat bundesweit Schwierigkei-
ten, offene Stellen zu besetzen. Der Fachkräfteengpass steht uns damit nicht 
bevor, er verstärkt sich zunehmend! 

Arbeiten im Tourismus heißt, dort zu arbeiten, wo andere Urlaub machen und 
den Gast in der schönsten Zeit des Jahres zu begleiten. Das erfordert eine 
hohe Gastgeberqualität und professionelle Dienstleistungsbereitschaft. Dafür 
braucht es wiederum Fachkräfte in ausreichender Anzahl und Qualität. 

Für die Tourismuswirtschaft stellt sich damit die ständige Aufgabe, in die Fach-
kräftesicherung zu investieren. 

Wir brauchen eine professionelle Nachwuchssuche, kontinuierliche Weiterbil-
dungsmaßnahmen und Arbeitsmodelle, die auch auf die Bedürfnisse von äl-
teren Mitarbeitern und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ausgerichtet 
sind. Erste Betriebe gehen neue, kreative Wege, doch insgesamt müssen wir 
das Thema noch intensiver anpacken. 

Neben den Fachkräften sind Ehrenamtliche im Tourismus nicht wegzudenken. 
Sie setzen sich unter anderem für die (Wert-) Erhaltung touristischer Wege ein 
und sichern damit die touristische Attraktivität insbesondere von ländlichen 
Regionen. Um die Leistungen der oft „Unsichtbaren“ stärker ins Bewusstsein 
zu rücken, ist die Kampagne „Zeichen setzen“ des Deutschen Wanderverbandes 
e.V. ausdrücklich zu begrüßen. 

Leider sieht sich die Tourismusbranche – wie andere Wirtschaftszweige auch – 
immer wieder Interessenkonflikten ausgesetzt, die ihre Wirtschaftskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigen können. Der LTV SACHSEN setzt sich 
in seiner koordinierenden Funktion für eine Verbesserung der politischen 
Rahmenbedingungen ein. Daher haben wir uns auch in die Diskussion um die 
Neuregelung der Sommerferien ab 2018 eingeschaltet und nachdrücklich für 
eine Ausschöpfung des 90-Tage-Gesamtzeitraums ausgesprochen. Bei einer 
entsprechenden Ausdehnung ist nicht nur mit einer besseren Auslastung der 
Kapazitäten, sondern auch mit positiven Auswirkungen auf den touristischen 
Arbeitsmarkt zu rechnen. Eine Online-Umfrage des LTV SACHSEN bestätigt: Im-
merhin 70 Prozent der Beherbergungsbetriebe würden ihr Saisonpersonal in 
diesem Fall länger beschäftigen. 

Fachkräftesicherung ist ein Thema, dass alle angeht - die Politik genauso wie 
Unternehmen, Sozialpartner, Kammern und Verbände. Nur wenn wir diese Auf-
gabe gut meistern, sichern wir Sachsens Position als Kulturreiseland Nr. 1 und 
Qualitätsreiseziel. 

Ihr Andreas Lämmel MdB 
Präsident LTV Sachsen

Fachkräftemangel oder
verschenkte Potenziale?
Personalengpass verstärkt sich 

EDITORIAL

Andreas Lämmel MdB 
Präsident des Landestourismusverbandes Sachsen e.V. (LTV SACHSEN)



5REISELAND SACHSEN Kurz und Knapp

Kurz und Knapp

Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text Text 
Text Text Text Text Text Text

Es gibt hier viel zu entdecken,
es gibt hier so viel zu seh‘n, 
Die Leichtigkeit und die Schönheit,
Sachsens Täler und Höh‘n.

Diese Tore sind offen,
und diese Betten sind dein,
wir heißen dich hier willkommen, 
bei uns zu sein!

Jugendherbergs-rap

www.myspace.com/ranyd‎

Etappensieg für Tourismus – Weiter EU-Förderung in Sicht
Der Regionalausschuss des Europaparlaments hat seine Verhandlungen über die Regelungen der EU-För-
derung ab 2014 abgeschlossen. Die in 2011 vorgelegten Entwürfe zur neuen EU-Förderperiode hatten für 
Unsicherheit gesorgt, da die Förderfähigkeit der touristischen Infrastruktur nicht mehr explizit enthalten war. 
Im Rahmen der jüngsten Verhandlungen konnte jedoch eine Verbesserung erreicht werden: Die touristische 
Infrastruktur wird in Art. 3 EFRE genannt. 
Der sächsische Europaabgeordnete Hermann Winkler kommentierte: „In Sachsen wird es auch weiterhin EU-
Fördermittel für Investitionen, Kommunen sowie kleine und mittelständische Unternehmen geben. Darüber 
hinaus freut mich besonders, dass es für alle sächsischen Regionen einen einheitlichen Kofinanzierungssatz von 
80 Prozent geben wird und in Zukunft auch Tourismus und Sport über die Strukturfonds gefördert werden kön-
nen. Mit der Einigung noch vor der Sommerpause gewinnt der Freistaat ein gutes Stück Planungssicherheit.“ 
Im nächsten Schritt ist die Staatsregierung aufgefordert, den Tourismus im Rahmen der Erstellung des so 
genannten „Operationellen Programms für den EFRE“ aufzunehmen.� www.ltv-sachsen.de 

Richtlinie Hochwasserschäden 2013 gebilligt
Das Kabinett in Dresden hat am 12. Juli 2013 die gemeinsame Richtlinie Hochwasserschäden 2013 der Staats-
regierung gebilligt. Der Freistaat Sachsen ist damit das erste Bundesland, das unabhängig von Soforthilfen 
ein komplettes Wiederaufbauprogramm erarbeitet hat. Grundlage dafür ist der nationale Aufbauhilfefonds, 
der vom Bund und allen Ländern gespeist wird und acht Mrd. Euro umfassen soll. 
Neben den Hilfeleistungen für Privatpersonen können Kommunen mit Zuschüssen von bis zu 100 Prozent 
der Gesamtausgaben für die Beseitigung von Schäden an der öffentlichen Infrastruktur rechnen. Auch für 
Unternehmen soll es Hilfsleistungen geben. Der Zuschuss beträgt 80 Prozent des entstandenen Schadens bis 
zu einer maximalen Höhe von 100.000 Euro, in Härtefällen bis 200.000 Euro.
� www.medienservice.sachsen.de

Landtag beschließt Wassergesetz 
Der Sächsische Landtag hat Mitte Juli 2013 die Neufassung des Wassergesetzes verabschiedet. Nach der Juni-
Flut hat der Landtag darin auch die Weichen für einen besseren Hochwasserschutz gestellt. Der LTV SACHSEN 
hatte sich an der Novellierung mit einer umfangreichen Stellungnahme beteiligt.
� www.smul.sachsen.de 

Wirtschaftsrat Sachsen diskutiert zum Tourismus
In der Tourismusbranche lassen sich deutliche Wachstumspotenziale erschließen. Zu diesem Fazit kam 
die Landesfachtagung „Tourismus in Sachsen – ein unterschätzter Wirtschaftsfaktor“ des Wirtschaftsrates 
Deutschland, LV Sachsen, am 22.05.2013. Drei politische Handlungsfelder müssen dafür kurzfristig umge-
setzt werden: die Entwicklung der Marke Sachsen, der wirksame Markenauftritt und die politisch-strategi-
sche Koordinierung. Neben LTV-Präsident Andreas Lämmel MdB traten Klaus Brähmig MdB, Vorsitzender des 
Tourismussausschusses im Deutschen Bundestag und des Tourismusverbandes Sächsische Schweiz e.V., und 
DEHOGA-Präsident Helmut Apitzsch auf. Die Veranstaltung hatte zum Ziel, den Erfahrungsaustausch mit Ex-
perten und Praktikern aus der Tourismuswirtschaft zu beleben und der Diskussion um den Wirtschaftsfaktor 
Tourismus neues Gewicht zu verleihen.
� www.wirtschaftsrat.de/wirtschaftsrat.nsf/id/sachsen-de 

Diese Betten sind dein – Jugendherbergen präsentieren eigenen Rap
Eine ungewöhnliche Werbeidee haben sich Sachsens Jugendherbergen ausgedacht. Wie der Landesverband 
Sachsen des Deutschen Jugendherbergswerks e.V. Mitte Juli bekannt gab, wurde ein spezielles Rap-Musik-
stück komponiert. Künftig sind Gäste eingeladen, das Lied umzutexten und weiterzuentwickeln. Texte und 
Noten liegen in den Unterkünften aus. Das Lied wurde erstmals bei der Eröffnung des Medienlagers in Chem-
nitz vorgestellt. Unterstützung holte sich der Landesverband von dem Dresdner Musiker Rany Dabbagh, der 
bis 2011 Sänger der Band [pi!] war und bereits mit der Berliner Szenegröße Knorkator auf Tour ging. Seit 2012 
entstanden insgesamt 26 Lieder – ein Song pro Jugendherberge in Sachsen. Ab 16. Juli ist der Titel auf der 
Homepage unter www.chemnitz-city.jugendherberge.de zu hören. 

www.jugendherberge-sachsen.de
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Die Tourismusbranche zieht eine positive Bilanz: In 2012 
wurde erstmals die Rekordmarke von 400 Millionen 
Übernachtungen im Deutschlandtourismus geknackt. 
Doch eine Medaille hat immer zwei Seiten. Den Re-
kordergebnissen, stehen immense Herausforderungen, 
darunter auch der zunehmende branchenübergreifende 
Wettbewerb um die besten Köpfe gegenüber. Dies be-
stätigen auch die ersten Ergebnisse der Arbeitsmarkt- 
und Fachkräfteanalyse Tourismus, die den touristischen 
Arbeitsmarkt einem Rund-um-Check unterzieht. 

Struktur der Tourismusbranche … 
vorrangig Klein- & Kleinstbetriebe!
Die Studie bestätigt: Im Gegensatz zu anderen Bran-
chen ist die Tourismuswirtschaft geprägt durch Klein- 
und Kleinstbetriebe. Fast 80 Prozent der Unternehmen 
des Gastgewerbes haben weniger als elf Mitarbeiter! 
Im Vergleich der vier beteiligten Bundesländer ist der 
Anteil an Kleinstbetrieben mit bis zu fünf Angestell-
ten in Sachsen mit knapp 55 Prozent am höchsten, 
dicht gefolgt von Sachsen-Anhalt mit einem Anteil 
von 53 Prozent. Insbesondere für diese kleinen, meist 
familiengeführten Betriebe gilt es, sich zukünftig als 
attraktiver Arbeitgeber zu präsentieren, um im Wett-
bewerb um die besten Köpfe bestehen zu können. 

Unterschiedliche Aufgaben erfordern 
unterschiedliche Qualifikationen
53,7 Prozent der Betriebe aus dem Gastgewerbe be-
schäftigen Personen ohne Berufsausbildung, in der 
Kultur- und Freizeitwirtschaft ist der Anteil deutlich 
geringer. Betrachtet man das Aufgabenspektrum ver-
wundert dies jedoch nicht: Insbesondere in Küche und 
Reinigung fallen viele Hilfstätigkeiten an. Ungelernte 
arbeiten demzufolge auch vorrangig in diesen Be-
reichen. Dass Zweckmäßigkeit gegeben ist bestätigt 

auch die Mehrheit der befragten Betriebe. 81 Prozent 
konstatieren, dass die vorhandenen Qualifikationen 
der Mitarbeiter voll und ganz bzw. weitgehend mit 
dem betrieblichen Bedarf übereinstimmen.

Unternehmen klagen über 
fehlende Bewerber
Doch die Suche neuer Mitarbeiter gestaltet sich 
schwierig. Über die Hälfte der befragten Tourismus-
unternehmen hatte im Jahr 2012 offene Stellen zu 
besetzen. Insbesondere die gastgewerblichen Betriebe 
stellte dies vor eine große Herausforderung: Fast jedes 
zweite Unternehmen war auf der Suche nach Personal, 
insbesondere Personen mit einer abgeschlossenen 
Berufsausbildung standen hoch im Kurs. Davon konnte 
knapp die Hälfte Arbeitsplätze nicht mit den gesuch-
ten Qualifikationen bzw. Berufsabschlüssen besetzen. 

Fehlende Arbeitsbereitschaft und mangelnde Moti-
vation bildeten dabei nicht den Hauptgrund für das 
Scheitern. Vielmehr handelte es sich um ein quantita-
tives Problem: Es gab einfach zu wenig Interessenten! 

Keine geeigneten Bewerber in Sicht? 
Dann wird umstrukturiert …
Blieben die angebotenen Stellen unbesetzt, reagierte 
fast die Hälfte der Unternehmen mit der Umstruktu-
rierung von Abläufen. Dies zog u.a. die Einschränkung 
der Öffnungszeiten oder Mehrarbeit für die übrigen 
Mitarbeiter nach sich. Nur ein Fünftel der Betriebe 
war bereit, seine Ansprüche zu senken und eine unge-
lernte Arbeitskraft einzustellen. Über den Tellerrand 
schauten immerhin 17 Prozent der Unternehmen und 
beschäftigten eine Fachkraft mit einer anderen Aus-
bildung als ursprünglich gesucht.

Titelthema

Wer leistet die Arbeit von morgen?
Zwischenergebnisse der Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus

Info
Das vom Bundesministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie geförderte Projekt Arbeitsmarkt- und Fachkräf-
teanalyse Tourismus“ startete im Mai 2012 mit dem Ziel, 
durch quantitative und qualitative Erhebungen Aussa-
gen zur aktuellen Fachkräftesituation in Deutschland zu 
erhalten. Hierzu wurden Ende letzen Jahres im Rahmen 
einer repräsentativen Erhebung insgesamt 1.200 Unter-
nehmen aus Beherbergung, Gastronomie und Kultur- 
und Freizeitwirtschaft in Bayern, Schleswig-Holstein, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt telefonisch befragt. Der 
LTV SACHSEN begleitet die wissenschaftliche Arbeit im 
Projekt und übernimmt die Organisation und Gestaltung 
von projektbegleitenden Veranstaltungen im Auftrag 
des Bildungswerks der Sächsischen Wirtschaft gGmbH 
als Träger des Projektes.

� Quelle: Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus, bsw/LTV SACHSEN 2013

80 Prozent der Unternehmen des Gastgewerbes haben 
weniger als elf Mitarbeiter!
Betriebsgröße – Verteilung im Gastgewerbe 

»„Der Deutschland-Tourismus ist ein Boom-Sektor und ein ernst zu nehmender Wirt-
schaftsfaktor. Damit sich der Tourismus in Deutschland auch weiterhin dynamisch 

entwickeln kann, müssen wir der Fachkräftesicherung besondere Aufmerk-
samkeit schenken. Mit dem Projekt Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse 
Tourismus wollen wir vor allem die mittelständische Tourismuswirtschaft 
darin unterstützen, geeignete Strategien zu entwickeln, um auch den 
Fachkräftebedarf von morgen zu sichern.“      �

Ernst Burgbacher, MdB 
Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie und Beauftragter der Bundesregierung für 
Mittelstand und Tourismus

nBeherbergung: 340 |  nGastronomie:724 | nKultur:140

> 50
Mitarbeiter

2,1 %

11–50
Mitarbeiter

18,4 %
6–10

Mitarbeiter
24,6 %

1–5
Mitarbeiter

54,7 %
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Der perfekte Mitarbeiter: Ausgebildet – Frau – Über 50!

Nach der Theorie folgt 
nun die Praxis – Fachbeirat 
diskutiert erste Ergebnis
Am 25.06.2013 wurden die Zwischenergebnisse des bun-
desweiten Projektes Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse 
Tourismus von 21 Vertretern von Politik, Tourismuswirt-
schaft und Branchenverbänden aus ganz Deutschland 
im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie in 
Berlin diskutiert. Der Fachbeirat konstatiert: Viele Vermu-
tungen wurden bestätigt, allerdings in neuer Qualität und 
Schärfe. Insbesondere die Repräsentativität bildet ein Al-
leinstellungsmerkmal der Studie. Auch bei der Zielstellung 
herrscht Einigkeit: So gilt es in der zweiten Projekthälfte, 
dem kritischen Lagebild positive Ansätze entgegenzustel-
len und auch für Kleinstbetriebe verständliche, praktikable 
Handlungsempfehlungen zu entwickeln.� ssp

Im Sinne der Transparenz und der Einbindung breiter Expertise wird das Projekt „Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse 
Tourismus“ von einem Fachbeirat begleitet, der sich aus bundes- und landesweiten Vertretern zusammensetzt. 

»„[…] Kluge Köpfe und Serviceleister mit Leidenschaft 
sind gefragt. Die gilt es, gezielt für das Gastgewerbe he-

rauszufiltern und durch gutes Personalmanagement an das Unter-
nehmen zu binden. Es braucht eine Sympathiekampagne, die ver-
deutlicht, wie Betriebe das positive Image mit ihren Teams leben.

In der nächsten Projektphase werden aus den Befragungsergebnissen 
auf die Unternehmen zugeschnittene Handlungsempfehlungen abgeleitet. 
Dabei ist klar, dass die kleinen, meist inhabergeführten Unternehmen, wenig 
Zeit haben und nur bedingt weiterbildungsaffin sind. Ich schlussfolgere daraus, dass wir Unterneh-
mersicht einnehmen und einen Perspektivwechsel wagen sollten, wenn Weiterbildungsangebote die 
Lage der Branche verbessern sollen, d. h. Angebote in die Unternehmen vor Ort bringen und sich 
zeitlich auf die Zielgruppe einstellen – Schulungen mit kurzen Wegen in einem zeitlich angepassten 
Rahmen. […] Ich hoffe, im Ergebnis neue Impulse für die Zusammenarbeit mit bewährten Partnern 
aus der beruflichen Fortbildung, z. B. in Form einer Tourismusakademie, zu erhalten, die sich den Be-
dingungen der Branche anpasst.“  �  

Bärbel Pieper 
Geschäftsführerin Tourismusverband Sachsen-Anhalt e.V. | Mitglied im Fachbeirat des Pro-
jektes Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus, 2013

� Quelle: Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus, bsw/LTV SACHSEN 2013

Unternehmen suchen auch in Zu-
kunft nach der Nadel im Heuhau-
fen: Ausgebildeten Fachkräften
Auch zukünftig beabsichtigen die Unternehmen Perso-
nen mit abgeschlossener Berufsausbildung und Frau-
en, die im Tourismus bereits heute einen hohen Anteil 
der Beschäftigen ausmachen, einzustellen. Ältere Ar-
beitnehmer gewinnen ebenfalls an Bedeutung. Dabei 
hat der Arbeitsmarkt weit mehr zu bieten. Neben der 
Einbindung von Arbeitslosen hat auch die gezielte An-
werbung von Fachkräften aus dem Ausland derzeit nur 
einen geringen Stellenwert. Reserven, die es zukünftig 
auszuschöpfen gilt!� ssp

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5

Führungskräfte

5,0

Fachkräfte aus dem Ausland
Menschen mit Behinderung

Studienabbrecher
Migranten

Arbeitslose
An- und Ungelernte

Ältere (Ü50)
Frauen (Wiedereinsteigerinnen)

Ausgebildete Fachkräfte

keine 
Relevanz

sehr hohe 
Relevanz

Kontakt
Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft gGmbH 
Dr. Ralf Hübner | Telefon 0351 4250216
ralf.huebner@bsw-mail.de | www.tourismus-fachkraefte.de

LTV SACHSEN 
Stefanie Speck | Telefon 0351 49191-18
speck@ltv-sachsen.de  | www.tourismus-fachkraefte.de



8 REISELAND SACHSEN

Eigene Ausbildung als wichtiges Ins-
trument der Nachwuchsgewinnung?
Ein Lösungsansatz, den Personalmangel zu beheben, ist 
die eigene Ausbildung des Berufsnachwuchses. Wie die 
Ergebnisse der Studie zeigen, unterscheiden sich hier 
Theorie und Praxis. Obwohl durchschnittlich 55 Prozent 
der befragten Betriebe der eigenen Ausbildung einen 
sehr hohen bis mittleren Stellenwert beimessen, bildet 
bislang nur jedes vierte Unternehmen selbst aus. Die 
Struktur der Branche – lediglich 38 Prozent der Betriebe 
im Gastgewerbe verfügen laut Aussagen des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung über eine Aus-
bildungsberechtigung  – trägt hierzu ebenso bei wie 
die sinkende Anzahl an Schulabsolventen aufgrund des 
demografischen Wandels. So wird die Zahl der nichtstu-
dienberechtigten Schulabgänger und Schulabgänge-
rinnen zwischen 2012 und 2025 bundesweit um rund 
92.200 (-17,2  Prozent) sinken (Quelle: Berufsbildungs-

bericht 2013). Diese Entwicklung spiegelt sich auch im 
Rückgang neu abgeschlossener Ausbildungsverträge in 
den gastgewerblichen Berufen wider. Und das, obwohl 
ein Job im Tourismus laut OSV 2012 für viele Jugendliche 
durchaus vorstellbar ist! 

Positiv: Ausbildungsberufe ent-
sprechen den Anforderungen
Was sind die Ursachen für die geringe Ausbildungs-
beteiligung? An den Inhalten und dem System der 
dualen Berufsausbildung liegt es jedenfalls nicht. Über 
90 Prozent der befragten Ausbildungsbetriebe bestä-
tigen, dass die Ausbildungsberufe den derzeitigen 
Anforderungen entsprechen und die Qualifikationen 
ausgebildet werden, die der Betrieb tatsächlich ge-
braucht. Dies zeigt sich auch darin, dass fast die Hälfte 
der Ausbildungsbetriebe ihre Schützlinge nach der 
Lehre übernehmen..� ssp

Titelthema

Auszubildende 
dringend gesucht!

„Wegweiser für 
Ausbilder“ –  
Erfolg durch Aus-
bildungsqualität 
DEHOGA gibt Tipps, damit eine gute 
Ausbildung noch besser wird

Eine fachlich fundierte, praxisorientierte und moderne 
Ausbildung ist der beste Garant dafür, dass Deutsch-
land auch in Zukunft über gut qualifizierte Fachkräfte 
verfügt. Dazu soll der „Wegweiser für Ausbilder“ des 
DEHOGA, welcher Bestandteil der „Initiative Ausbil-
dungsqualität“ ist, beitragen. Der „Wegweiser“ ent-
hält neben fachlichen und rechtlichen Informationen 
zu allen Themen rund um die Nachwuchsgewinnung, 
Ausbildungsorganisation und Karriereplanung jede 
Menge praktische Arbeitshilfen. Er ist besonders 
geeignet für Betriebe, die neu mit der Ausbildung 
beginnen sowie für junge Fachkräfte, die erstmals in 
Verantwortung gelangen.
Unser Ziel ist es, geeignete und motivierte Jugendli-
che für eine Ausbildung im Gastgewerbe zu begeis-
tern, denn unsere Auszubildenden von heute sind 
unsere Fachkräfte von morgen. 
Der Wegweiser wird über den DEHOGA Shop ver-
trieben.� dehoga
� www.dehoga-shop.de

Sächsische Landesmeisterschaften der Jugend 

Jährlich stellt der Nachwuchs des Hotel- und Gaststätten-
gewerbes zu den Sächsischen Landesmeisterschaften sein 
Können unter Beweis. An zwei Tagen und unter den Au-
gen der Juroren müssen die Teilnehmer des Wettbewerbs 
eine Vielzahl theoretischer und praktischer Prüfungen 
absolvieren. Tranchieren, Flambieren, Filetieren und Bar-
kunde gehören ebenso zum Aufgabenspektrum wie der 
Service an der Festtafel, Wein- und Produkterkennung, 
Marketingaufgaben, mehrsprachige Rollenspiele an der 
Hotelrezeption und die Zubereitung eines festlichen Vier- 
Gang- Menüs. Höhepunkt der Landesmeisterschaften 
ist die öffentliche Abschlussveranstaltung mit Festmenü 
und Siegerehrung vor geladenen Gästen. Die jeweils zwei 

Besten jeder Berufsgruppe haben die einmalige Chance 
für eine Qualifikation zur Teilnahme bei den Deutschen 
Jugendmeisterschaften. Herzlichen Glückwunsch an die 
Sächsischen Landesmeister der Jugend 2013:
Restaurantfachmann/-frau: Valentin Fischer, Churfürst-
liche Waldschänke, Moritzburg
Hotelfachmann/-frau: Dorothée Wolf, Best Western Ho-
tel Am Schlosspark, Lichtenwalde
Koch/Köchin: Lara Lempp, Hotel Michaelis, Leipzig�

dehoga
�

DEHOGA Hotel- und Gaststättenverband Sachsen
www.dehoga-sachsen.de

Kontakt
Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft gGmbH 
Dr. Ralf Hübner | Telefon 0351 4250216
ralf.huebner@bsw-mail.de
www.tourismus-fachkraefte.de

LTV SACHSEN 
Stefanie Speck | Telefon 0351 49191-18
speck@ltv-sachsen.de  | www.tourismus-fachkraefte.de

Nur 28 Prozent der Betriebe bilden selbst aus

nBeherbergung: 338 |  nGastronomie:715 | nKultur:140

                JA
0 % 20 % 40% 60 %      80 %

Beherbung 35,2 %

Gastronomie 25,6 %

Kulturelle Dienstleistungen 23,6 %

                JA
0 % 20 % 40% 60 %      80 %

Beherbung 64,8 %

Gastronomie 74,4 %

Kulturelle Dienstleistungen 76,4 %

Quelle: Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus, 2013
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„Heute sind wir die Chefs!“ – Azubis gestalten Abendveranstaltung in Eigenregie
Einmal im Jahr haben die Auszubildenden im Gastronomiebereich des HEIDE SPA Hotel & Resort die Chance, 
ihr Können bei einem Dinner unter Beweis zu stellen. Ganz nach der Devise „Learning by doing“ nehmen 
die Nachwuchskräfte von der Planung über die Organisation bis hin zur Durchführung der Veranstaltung 
alles selbst in die Hand und kreieren sogar die Speisekarte. Doch das ist längst nicht alles! Gemeinsam mit 
seinen Azubis stürzt sich Geschäftsführer Reiner Heun in reißende Fluten oder begibt sich in luftige Höhen. 
Wozu? Bei den regelmäßig stattfindenden Teambildungsmaßnahmen wie Wildwasserrafting oder Klettern 
im Hochseilgarten geht es für die Auszubildenden aus Küche, Restaurant und Hotel darum, Teamgeist, Aus-
dauer und Selbstsicherheit zu trainieren. � HEIDE SPA Hotel & Resort, Bad Düben, www.heidespa.de

Den Horizont erweitern – Austauschprogramm für Auszubildende
Um den neuen Auszubildenden den Einstieg ins Unternehmen zu erleichtern und das Team kennenzuler-
nen, organisiert der Ratskeller Leipzig jährlich einen Willkommenstag, zu dem auch Freunde und Familie 
der Azubis eingeladen werden. Zudem erhält jeder Auszubildende einen Tutor, der ihn über die gesamte 
Lehrzeit begleitet und seine persönliche Entwicklung fördert. Ehrgeiz und Durchhaltevermögen werden im 
Ratskeller Leipzig belohnt: Wer die Probezeit erfolgreich meistert, bekommt einen einmaligen Zuschuss in 
Höhe von 100,00 €. Doch das ist längst nicht alles! Im zweiten Lehrjahr erhalten die Nachwuchskräfte zudem 
die Möglichkeit, im Rahmen eines deutsch-französischen Austauschprogrammes in Kooperation mit der In-
dustrie- und Handelskammer zu Leipzig vier Wochen in einem Partnerbetrieb im Ausland zu arbeiten. Das 
erweitert den Horizont!� Ratskeller Leipzig, www.ratskeller-leipzig.de

Casting statt Standard-Bewerbungsgespräch 
„Seetel sucht den Super-Azubi“ heißt es zweimal im Jahr, wenn das Unternehmen wieder auf die Suche 
nach Auszubildenden, vom angehenden Hotelfachmann/-frau bis zur Kosmetiker/-in, geht. Als Alternative 
zu dem üblichen Bewerbungsverfahren kommt es beim Azubi-Casting ausschließlich auf das Können der 
Bewerber an. So liefern sich die Konkurrenten in den Diziplinen Betten machen, Warenerkennung, Dankes-
schreiben, Verkaufsgespräche u.v.m. einen spannenden Wettbewerb. Den Teilnehmern winken neben den 
begehrten Ausbildungsplätzen bei den Seetel Hotels, Residenzen & Villen auch attraktive Preise, wie z.B. 
eine Reise auf die Balearen-Insel Mallorca. � Seetel Hotel GmbH & Co. Betriebs KG, www.seetel.de

Azubi-Car – Da kann der Arbeitsweg nicht lang genug sein
Um Auszubildende der Hotelgruppe zu belohnen und Berufseinsteiger zu gewinnen, hat die Göbel Hotel-
gruppe mit dem Azubi-Motivationsprogramm einem hotelinternen Wettbewerb unter den 104 Auszubilden-
den gestartet. Auf den „Azubi des Monats“ wartet für einen Monat das Azubi-Car inklusive Tankgutschein. 
Das begehrte Auto müssen sich die Nachwuchskräfte in der Hotelgruppe erarbeiten. Um „Azubi des Monats“ 
zu werden, muss man in den Bereichen Lernfähigkeit, Ausbildungsinteresse, Arbeitstempo/-qualität, gerin-
ge Fehlzeiten und Verhalten gut abschneiden. Jeder Abteilungsleiter der zehn Hotels darf monatlich einen 
Vorschlag machen. Auf dessen Grundlage wird die Auswahl unter den Lehrlingen getroffen.
� Göbel Hotels, www.goebel-hotels.com

Die Jungen brauchen  
Anerkennung und Aufmerksamkeit
Wie Touristiker junge Menschen für eine Ausbildung im Tourismus begeistern

�

In Sachsen

In Deutschland
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So kann es gehen

Titelthema

Obwohl sich die Unternehmen mit steigenden Anforderungen der Kunden an Service und Qualität konfrontiert 
sehen, ist Weiterbildung für über 55 Prozent der Gastronomiebetriebe nur bedingt ein Thema. Dies zeigt sich 
auch an der geringen Weiterbildungs-
beteiligung der Branche: Nur knapp die 
Hälfte der befragten Betriebe ermögli-
chen ihren Mitarbeitern die Teilnahme an 
Qualifizierungsmaßnahmen. Andere Un-
ternehmen aus Kredit- und Versicherungs-
gewerbe, Gesundheits- und Sozialwesen 
oder Fahrzeugbau sind hier weitaus akti-
ver. Wenn im Tourismus in die Kompetenz 
der Angestellten investiert wird, stehen 
zumeist die „Soft Skills“ an erster Stelle. 
Weiterbildungsbedarf wird vor allem in 
Sachen Service, Sozialkompetenz und 
Kommunikation gesehen.� ssp

Früher Kür, heute Pflicht –
Weiterbildung wird immer wichtiger

Tourismus Profis Sächsische Schweiz – Eine Qualitätsinitiative
des Tourismusverbandes Sächsische Schweiz e.V.
Der Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V. setzt seit Jahren auf Qualität. Im Jahr 2009 wurde die die Initi-
ative »Tourismus Profis Sächsische Schweiz« ins Leben gerufen. Die regionale Qualitätsinitiative ist kein neu-
es Siegel, sondern bündelt und ergänzt Qualitätsangebote für Touristiker. Zu den Tourismus-Treffs laden z.B. 
Freitzeiteinrichtungen, die neu am Markt sind oder ihr Angebot erweitert haben, zu besonderen Führungen 
ein. Im Modul Tourismus-Wissen können sich die Touristiker zu Themen wie Marketing, Vermieter-Recht oder 
Onlinemarketing schulen lassen. Qualität steht fest im Programm. Kurse zum Umgang mit Beschwerden 
sowie ein Seminar zu ServiceQualität Deutschland werden alljährlich angeboten. Dolmetscher ermöglichen 
die grenzüberschreitende Teilnahme.
 � Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V., www.tourismusprofis.de

Der Blick über den Tellerrand – Mitarbeiter des „Goldenen Fass“
Meißen besichtigen Partnerbetriebe 
Nur motivierte, gut informierte und qualifizierte Mitarbeiter können erstklassigen Service leisten. Das weiß 
auch Carola Günther, Inhaberin des Hotel & Restaurant Goldenes Fass in Meißen. Neben hausinternen Schu-
lungen zu den Themen Servicequalität, Verkauf und Controlling ermöglicht Sie Ihren Angestellten die Be-
teiligung an externen Qualifizierungsmaßnahmen durch Freistellung bzw. Kostenübernahme. Qualität wird 
jedoch nicht nur im eigenen Haus, sondern auch bei der Zusammenarbeit mit regionalen Erzeugern und 
Lieferanten großgeschrieben. Die Mitarbeiter sollen wissen, wo die Lebensmittel, die sie täglich verarbeiten, 
ursprünglich herkommen. Deshalb werden die Partnerbetriebe regelmäßig vor Ort besucht, die Ernte bzw. 
der Herstellungsprozess verfolgt. Oft werden diese Besichtigungen mit Ausflügen, wie z.B. einem gemeinsa-
men Picknick verbunden. Das stärkt den Zusammenhalt im Team.
� Goldenes Fass Hotel & Restaurant, www.goldenes-fass-meissen.de

Ferienpark Oberwiesenthal setzt auf geschultes Personal, um seine Gäste zu begeistern 
Man lernt nie aus! Weiterbildung wird im Ferienpark Oberwiesenthal groß geschrieben. Bestandteil der 
jährlich stattfindenden Mitarbeitergespräche ist die Erstellung eines individuellen Weiterbildungsplanes, 
der jedem Angestellten die Teilnahme an internen und externen Schulungen ermöglicht. Im Fokus steht 
insbesondere das Thema Servicequalität. 
Anfang des Jahres wurde bereits ein Seminar im Rahmen der Initiative ServiceQualität Deutschland mit 
13 Mitarbeitern durchgeführt. Eine weitere Schulung ist in Planung. „Schließlich nimmt die Qualitätssiche-
rung und -entwicklung durch das stetige Wachstum des Ferienparks und seiner Mitarbeiteranzahl einen im-
mer höheren Stellenwert im Unternehmen ein“, sagt Geschäftsführer Jens Ellinger. Um den Servicegedanken 
noch besser zu verkörpern, sollen alle Mitarbeiter die QualitätsCoach-Ausbildung durchlaufen.
 � Ferienpark Oberwiesenthal GmbH, http://www.ferienpark-oberwiesenthal.de/

Weiterbildungsbedarf
aus Sicht der Betriebe
1.	 Servicekompetenzen
2.	 Soziale Kompetenzen
3.	 Kommunikation
4.	 Kreativitätstechniken
5.	 Produkt- und Verkaufskompetenz
6.	 Marketing
7.	 Führungskompetenz
8.	A ndere, fachspezifische Weiterbildung
9.	E DV
10.	 Fremdsprachen

Quelle:Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus,  
bsw/LTV SACHSEN 2013

Kontakt
Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft gGmbH 
Dr. Ralf Hübner | Telefon 0351 4250216
ralf.huebner@bsw-mail.de
www.tourismus-fachkraefte.de

LTV SACHSEN 
Stefanie Speck | Telefon 0351 49191-18
speck@ltv-sachsen.de  | www.tourismus-fachkraefte.de
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Von wegen altes Eisen – Erfahrung, auf 
die wir nicht länger verzichten können!
Was tun die Unternehmen bereits, um sich als attrak-
tive Arbeitgeber zu präsentieren? Aktivitäten zur Mit-
arbeiterbindung und -motivation sind in vielen Unter-
nehmen bereits gang und gäbe. Jedoch differenzieren 
diese stark hinsichtlich Umfang und Attraktivität für 
den Mitarbeiter. Während die Berücksichtigung von 
Dienstplanwünschen und der Ausgleich von Über-
stunden bereits zum Standard gehören, bieten nur 
wenige Tourismusbetriebe interne Aufstiegsmöglich-
keiten. Dies ist auch auf die flachen Hierarchien bei 
Kleinstbetrieben zurückzuführen. Auch Angebote zur 
Gesundheitsförderung und spezielle Weiterbildung 
für Ältere stellen noch eine Seltenheit dar. Und das 
obwohl laut Umfrage bereits fast ein Drittel der Be-
schäftigten in Beherbergungsbetrieben 50 Jahre oder 
älter ist. 

Der Blick in die Zukunft 
Die Studie zeigt: Die Mehrheit der Tourismusunter-
nehmen ist sich der angespannten Fachkräftesitua-
tion bewusst! So vermuten fast 60 Prozent, dass der 
Bedarf an Fachkräften in nächsten 2 Jahren gleich 
bleibend (hoch) sein wird. Fast ein Drittel erwartet, 
dass dieser weiter steigen wird. 

Um die ersten Ergebnisse zu vertiefen und weitere 
Vorzeigebeispiele aus der Praxis aufzuspüren, wur-
den im Sommer 2013 Face-to-Face-Interviews mit 

ausgewählten Tourismusbetrieben und Experten der 
beteiligten Bundesländer geführt. In der Endphase 
des Projektes geht es nun ans „Eingemachte“: Dem 
kritischen Lagebild sollen Handlungsempfehlungen 
und positive Ansätze entgegen gestellt werden. Dabei 
wird sich der LTV SACHSEN aktiv einbringen und mit 
Fachpartnern diskutieren.� ssp

Raum für kreative Ideen im Berggasthof „Beckenbergbaude“ 
„Betriebsblindheit Fehlanzeige. Hinterfragen erwünscht!“ lautet das Motto von André Meyer, Geschäftsfüh-
rer des Berggasthofs „Beckenbergbaude“. Mit Hilfe eines Ideenblattes, auf dem Verbesserungsvorschläge 
eingereicht werden können, fördert der junge Wirt bewusst die Kreativität seiner Angestellten. So wurde 
in den letzen Jahren auf Initiative der Mitarbeiter u.a. ein Wickeltisch angeschafft und eine romantische 
Blumenecke im Biergarten angelegt. Das schafft nicht nur ein Serviceplus für die Gäste, auch die Mitarbeiter 
profitieren: Jede neue, kreative Idee wird durch Pluspunkte belohnt! Wer sich aktiv einbringt, stets pünktlich 
kommt und eine gute Arbeit leistet, dem winkt am Monatsende ein Gutschein für einen Restaurantbesuch 
bei der Konkurrenz. Herausragende Leistungen werden mit neuer Berufsbekleidung honoriert. Auch der Zu-
sammenhalt wird in der Beckenbergbaude großgeschrieben: Vier mal im Jahr nimmt sich das 6-köpfige Team 
eine Auszeit und bricht zu einem gemeinsamen Ausflug auf. So wurden bereits Kinobesuche, Grillfeste oder 
Bowlingabende in Eigenregie durch die Mitarbeiter organisiert.�

Berggasthof „Beckenbergbaude“, www.beckenbergbaude.de

Gemeinsam mehr erreichen – Mitarbeiter des KiEZ „Querxenland“
werden am Unternehmenserfolg beteiligt 
Nur gemeinsam ist man stark! Jeder einzelne Mitarbeiter, vom Koch bis zur Reinigungskraft, leistet mit seiner 
Arbeit einen wichtigen Beitrag zum Erfolg des Unternehmens. Diese Auffassung teilt auch Rüdiger Schaper, 
Geschäftsführer des KiEZ „Querxenland“ Seifhennersdorf. Das ganze Team ist gespannt, wenn der Chef am 
Jahresende Bilanz zieht. Wurde die geplante Zahl von 48.000 Übernachtungen erreicht, wartet auf jeden Mit-
arbeiter ein Bonus in Höhe eines halben Monatsgehaltes. Je nachdem, wie stark die Planzahl übertroffen wird, 
werden die Angestellten prozentual am Erfolg beteiligt. Das spornt an!
 � KiEZ „Querxenland“ Seifhennersdorf, www.querxenland.de

Anwendung von MaSSnahmen zur Mitarbeiterbindung  
und -motivation

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %
Dienstplanwünsche

Einbeziehen der Mitarbeiter
Überstundenausgleich

Vereinbarkeit Familie/Beruf
Flexible Arbeitsgestaltung
Weiterbildungsteilnahme
Urlaubs-/Weihnachtsgeld

Gesundheitsförderung
Interne Aufstiegsmöglichkeiten

Weiterbildung für Ältere

Quelle: Arbeitsmarkt- und Fachkräfteanalyse Tourismus, bsw/LTV SACHSEN 2013

Kontakt
Bildungswerk der Sächsischen Wirtschaft gGmbH 
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ralf.huebner@bsw-mail.de
www.tourismus-fachkraefte.de

LTV SACHSEN 
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speck@ltv-sachsen.de  | www.tourismus-fachkraefte.de
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Oft braucht es nur einen kleinen Anstoß, um den inneren 
Schweinehund zu überwinden, bequeme Gewohnhei-
ten abzulegen und kreativ den Alltag zu meistern. Dass 
diese These auch auf das touristische Tagesgeschäft 
übertragbar ist, bestätigte der 10. Sächsische Qualitäts-
tag. 130 Touristiker und Dienstleister waren der Einla-
dung des Landestourismusverbandes Sachsen e.V. (LTV 
SACHSEN) gefolgt und gingen gemeinsam der Frage 
nach, wie Qualität durch Innovation verbessert werden 
kann - nicht 08/15, sondern kreativ, bunt und digital.

In der Tat eine 
Erfolgsgeschichte 
Das zehnjährige Jubiläum der Initiative ServiceQualität 
Deutschland in Sachsen stand zum Auftakt im Mittel-
punkt. „Mit Hilfe der Initiative ist es gelungen, über 
10.000 neue, kreative Ideen im Reiseland zu entwi-
ckeln, um Gäste zu begeistern“, erklärte LTV-Präsident 
Andreas Lämmel MdB. Neben dieser Botschaft heimste 

auch die Jubiläumstorte der Mühle und Bäckerei Bä-
renhecke Applaus ein. Und Lämmel konnte weitere 
Erfolgsnachrichten verkünden: Touristiker in Sachsen 
schreiben Gästezufriedenheit zunehmend groß. Die 
Anzahl klassifizierter und zertifizierter Unternehmen 
sei in den letzten fünf Jahren um 15 Prozent angestie-
gen. „Darauf können wir alle stolz sein“, sagte Lämmel. 
Wirtschaftsminister Sven Morlok MdL stimmte dem 
zu. Blicke man auf die letzten zehn Jahre, sei diese Ent-
wicklung in der Tat eine Erfolgsgeschichte. Sachsen ist 
Deutschlands Kulturreiseland Nummer 1. Diese Positi-
on heiße es weiter auszubauen. Qualität und Innovati-
on seien als zentrale Pfeiler der Wettbewerbsfähigkeit 
hierfür Voraussetzung, so Morlok. 

Tiefgrün – 
mit Daumen nach oben  
Als „Patentante“ der Initiative ServiceQualität 
Deutschland trat Claudia Gilles, Hauptgeschäftsfüh-
rerin des Deutschen Tourismusverbandes e.V., zum 

Qualitätstag auf und gratulierte Sachsen. Überzeugt 
erklärte sie: „Wir werden das schwierige Jahr überste-
hen, weil die Grundlagen vorhanden sind.“ Qualität 
sichere Kundenzufriedenheit und die werde unter 
anderem mit dem TrustYou-Score gemessen. „Und 
wissen Sie, wie Sachsen hier abgebildet wird“, frag-
te Gilles. „Tiefgrün. Mit dem Daumen nach oben. Sie 
haben bisher also alles richtig gemacht.“ Viele Jobs 
im Tourismus seien jedoch von Routinetätigkeiten 
bestimmt. Anfragen der Gäste dennoch kreativ und 
abwechslungsreich zu beantworten und stets flexibel 
auf Kundenwünsche einzugehen, sei tagtägliche Her-
ausforderung. 

Eine Idee kann nicht 
schräg genug sein 
Einer Herausforderung, der sich Gerriet Danz in seiner 
Tätigkeit als Kreativitätsexperte stellt. Im Rahmen sei-
nes Auftrittes vermittelte er im Anschluss humorvoll 
und praxisnah, wie sich Unternehmen differenzieren 
und als QUERMACHER© erfolgreich sein können. 

Wenn Erfolg im Unternehmen 
einen kleinen AnstoSS braucht
Sächsischer Qualitätstag 2013

Qualität
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Danz forderte dabei einiges von den Gästen. „Sie 
haben sechzehn Sekunden Zeit“, erklärte er den 
Teilnehmern. „Sie bekommen vier Fragen und ha-
ben jeweils vier Sekunden Zeit für eine Antwort“, 
forderte er. Mit Zettel und Papier bestückt machte 
das Publikum eifrig mit. Eine Blume, eine Farbe, 
ein Musikinstrument und ein Werkzeug sollten 
aufgeschrieben werden. Das verblüffende Ergebnis: 
Um die 90 Prozent der Antworten lauteten „Rose“, 
„Rot“, „Geige“ und „Hammer“. Der Grund hierfür 
lag für Danz auf der Hand: „Unter Stress greifen 
wir zu Standard-Lösungen.“ Für kreative Lösungen 
brauche man jedoch Zeit. Und die sollte von vorn-
herein eingeplant werden. „Der Markt verlangt 
Innovationen“, erklärte der Experte. Erfolgreiche 
Unternehmen wie Google hätten das erkannt. „Die 
Mitarbeiter verpflichten sich dort, 20 Prozent ihrer 
Arbeitszeit der Ideenfindung zu widmen und das zu 
vertiefen, was sie interessiert.“  

Danz brachte das Beispiel der Firma Kodak, die 
inzwischen Insolvenz angemeldet hat. In den 
70er Jahren war sie noch führend am Markt. Als 
ein Mitarbeiter mit dem ersten Prototyp einer Di-
gitalkamera zu seinem Chef ging, habe ihn dieser 
aus dem Büro gebeten. Ein kapitaler Fehler, wie 
sich heute herausstellt. „Ideen können nicht schräg 
genug sein“, findet Danz. Bei der kreativen Arbeit 
komme es vor allem darauf an, jeder Idee eine 
Chance zu geben. „Blicken Sie dafür auch jenseits 

des Tellerrands!“ Viele Leistungsträger würden in 
die falsche Richtung schauen. „Sie blicken nach in-
nen und nicht nach außen“, sagte Danz. Sein Fazit 
lautet: Wer sich auf altbewährte Technologien und 
bequeme Gewohnheiten verlasse, stehe bald auf 
dem Abstellgleis.

Zu dem Prozess gehöre es dabei auch, aus Fehlern 
zu lernen. Wie selbst das auf kreative Weise erfol-
gen kann, machte Danz am Beispiel der Eismarke 
Ben & Jerry’s deutlich. Wie auch bei anderen Fir-
men stünde bei Ben & Jerry’s hinter jeder Eissorte 
intensive Forschung und eine Unmenge von Ge-
schmackstests, die den Erfolg begründeten. Anders 
sei jedoch der Umgang der Firma mit Fehlentwick-
lungen. Jede gescheiterte Eissorte lande hier auf 
dem firmeneigenen Friedhof. Für den Experten ist 
dies wichtig. „Ideen müssen wertgeschätzt wer-
den“, so Danz. „Zum anderen fungiert der Friedhof 
als Mahnmal, um bereits begangene Fehler nicht zu 
wiederholen.“ 

Kreativität lässt sich fördern
Mit Innovationen und kreativem Service am Beispiel 
setzten sich am Nachmittag vier Workshops – pra-
xisnah mit Touristikexperten aus ganz Sachsen be-
setzt  – auseinander. So unterschiedlich Teilnehmer, 
Tätigkeiten und Herangehensweise waren, bestand im 
Ergebnis doch Einigkeit: Kreativität lässt sich fördern, 
trainieren und sogar managen. 

Ideen auf die Strecke bringen 
Ideen nicht nur zu haben, sondern auch umzusetzen, 
ist eine Herausforderung, der sich auch der Sächsische 
Qualitätstag stellt. Dazu braucht es Sponsoren und 
Partner. Der LTV SACHSEN dankt der IHK Dresden, MDP 
Eventlogistik mit der Plattform www.schlau-mieten.de, 
der Abakus Riesa GmbH, der Mühle & Bäckerei Bärenhe-
cke, dem Team der Ostrale’013  sowie der Firma Hoch-
kultur für ihre Unterstützung. 

Sie haben die Veranstaltung verpasst? Dann stöbern 
Sie in der LTV-Fotogalerie unter www.ltv-sachsen.de 
(Menüpunkt Aktuelles / Fotogalerie). Oder nutzen Sie 
Ihre Chance auf interessante Einblicke in Qualität und 
kreativen Service im kommenden Jahr! Zu Termin und 
Programm wird Sie der LTV SACHSEN zeitnah im News-
letter informieren. � ar

Zum 10. Sächsischen Qualitätstag in Dresden gaben 
130 Touristiker und Dienstleister jeder Idee eine Chance und wur-
den dafür mit neuen Impulsen für den Geschäftsalltag belohnt.
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Auf die richtige Schritt-
folge kommt es an –  
auch in Sachen Qualität
Tanzstudio 1-2-Step als erstes in Sachsen zertifiziert

Kontakt

Tanzstudio 1-2-Step
Inhaber Jörg Dünnebier
 Telefon 03744 364633
info@tanzstudio12step.de  | www.tanzstudio12step.de

Das Auerbacher Tanzstudio 1-2-Step ist als erstes in Sachsen 
vom LTV SACHSEN für seinen Kundenservice ausgezeichnet wurden.

Auf die richtige Schrittfolge kommt es an, nicht nur 
auf dem Parkett, sondern auch in Sachen Qualität. 
Für das Tanzstudio 1-2-Step ist das nicht neu. Sich an 
der Initiative ServiceQualität Deutschland in Sachsen 
zu beteiligen, lag daher nah. „Auch im Tanzstudio 
spielen Qualität und gelebter Service eine wichtige 
Rolle“, begründet QualitätsCoach Steffi Pausch die 
Entscheidung. „Durch persönliche Gespräche und 
Kundenbefragungen erkannten wir, welche Vor-
stellungen unsere Kunden haben.“ Statt mit langen 
Vertragslaufzeiten gebunden zu werden, wollten 
sich diese in verschiedenen Tänzen und Kursen aus-
probieren. Diesem Wunsch kam das Tanzstudio gerne 
nach. „Unsere Kunden können ab sofort bis zu 15 
Kurse wöchentlich besuchen“, erzählt Pausch. Zudem 
bietet das Tanzstudio quartalsweise eine kostenfreie 
Schnupperstunde an, um Neugierige von Walzer, 
Foxtrott, Zumba & Co. zu begeistern. „Unsere Kunden 
sind unser Glück“, ergänzt Inhaber Jörg Dünnebier. 
„Ihnen Glücksstunden zu bieten, ist daher unser 
oberstes Ziel.“ Er ist sich sicher: Um Spaß am Tanzen 

Die Q-Familie hat erneut 
Zuwachs bekommen!

Der LTV SACHSEN begrüßt neu im Kreise der 
Qualitäts-Besten: 
•	 	Forsthaus Grüna Betreiber GmbH
•	 	Görlitzer Kartoffelhaus
•	 	Museum der Westlausitz  
•	 	Ottendorfer Hütte
•	 Tanzstudio 1-2-Step

Herzlichen Glückwunsch zu
ServiceQualität Deutschland, Stufe I! 

Kontakt

DQS geprüft!

Die Qualitätsinitiative ServiceQualität Deutschland ist 
bereits seit 2011 mit seinen Partnern gemäß DIN EN 
ISO 9001:2008 zertifiziert. Für die Aufrechterhaltung 
der ISO-Zertifizierung werden jährlich ausgewählte 
Landeskoordinierungsstellen im Rahmen eines exter-
nen Audits durch die Deutsche Gesellschaft zur Zerti-
fizierung von Managementsystemen (DQS) überprüft. 
Am 17.04.2013 stand die Arbeit des LTV SACHSEN auf 
dem Prüfstand und schnitt im Ergebnis unter den drei 
geprüften Landeskoordinierungsstellen am Besten ab. 
Dazu Dr.-Ing. Eric Werner-Korall, Auditor bei der DQS:

„Der LTV SACHSEN hat die bundesweiten Standards der 
Initiative sehr gut in die Praxis umgesetzt. Durch die 
Einbettung der Qualitätsinitiative in die Gesamtstra-
tegie des Freistaates Sachsen und in die Arbeit des LTV 
können Querbezüge zu den wichtigen Themen Bildung 
und Innovation besonders gut herausgestellt werden. 
Dies ist ein sehr gewinnbringender Ansatz für die Un-
terstützung der Qualitätsentwicklung im Tourismus.“

Der LTV SACHSEN freut sich über das sehr gute Ergeb-
nis und wird sich auch weiterhin für eine ganzheit-
liche Förderung des Qualitätstourismus in Sachsen 
stark machen!� cn

LTV SACHSEN
Referentin Qualität, Bildung & Innovation
Cathleen Nebrich | Telefon 0351 49191-20
nebrich@ltv-sachsen.de | www.ltv-sachsen.de

zu haben, müsse man kein „alter Hase“ auf dem Par-
kett sein. Jeder kann das Tanzen erlernen und sollte 
einfach den ersten Schritt wagen. Das Tanzstudio 
1-2-Step hat diesen Schritt gewagt, Serviceabläufe 
optimiert und die Kundenzufriedenheit in den Mit-
telpunkt gestellt. Ganz nebenbei hat es damit auch 
noch einen angenehmen Nebeneffekt erzielt: „Die 
Akzeptanz der Mitarbeiter untereinander und das 
Verständnis füreinander sind stärker geworden“, 
freut sich Pausch. � ar
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oniert und was nicht.“ Heraus kam ein Leitfaden für 
Anbieter mit Schlüsselstrategien und Erfolgsfaktoren 
in zehn Handlungsfeldern. „Wer sich im Tourismus 
behaupten will, muss professionell arbeiten“, so Mel-
zer. Der Klassiker Heimatmuseum sei das beste Bei-
spiel für leider viel zu viele austauschbare Angebote 
und Qualitätsdefizite im ländlichen Raum. Wo bleibe 
da das Erlebnis für den Gast? Als positives Beispiel 
führte er unter anderem die Kulturinsel Einsiedel 
nahe Görlitz an. „Hier wird dem Gast ein von A bis Z 
durchinszeniertes Erlebnis geboten.“ 

Dass sich Landtourismus auch in Sachsen lohnt, 
konnte Hans-Jürgen Goller, Geschäftsführer der Tou-
rismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH, anhand 
von Zahlen belegen. In erster Linie kämen kunst- und 
kulturinteressierte Urlauber ins Reiseland. Aus der 
Reiseanalyse 2013 gehe jedoch hervor, dass sich 
31,2 Mio. Deutsche für Urlaub auf dem Land inter-
essieren. Davon seien zwölf Prozent auch an Sachsen 
interessiert. Wandern als Reisemotiv werde dabei bei 
Sachsen im Vergleich zu anderen Bundesländern be-
sonders häufig genannt. 

Alle Vorträge der Fachtagung stehen auf der Website 
des LTV SACHSEN kostenfrei zum Download zur Ver-
fügung (Menüpunkt Themen / Landtourismus).
� ar

Tourismusperspektiven in 
ländlichen Räumen
Ländliche Räume besitzen ein großes touristisches 
Potenzial. Die Suche nach authentischen und echten 
Erlebnissen sowie die wachsende Sehnsucht nach 
Abstand und Natur bieten vielfältige Chancen für 
die Entwicklung des Tourismus. Daniel Gellner, Ab-
teilungsleiter im Sächsischen Staatsministerium für 
Umwelt und Landwirtschaft, geht sogar noch weiter:  
„Ländliche Entwicklung wäre ohne Tourismus nicht 
denkbar.“ Seit 2007 sei in über 300 Projekte 20 Mio. 
Euro EU-Fördermittel in die ländlichen Gebiete Sach-
sens investiert worden – mehr als die Hälfte für den 
Ausbau touristischer Infrastruktur.

Dennoch verzeichnen ländliche Regionen bundes-
weit mit gerade einmal 0,3 Prozent Wachstum in 
der letzten Dekade Stagnation. „Das Potenzial in den 
ländlichen Räumen ist einfach noch nicht überall 
ausreichend entdeckt und aktiviert“, begründete 
LTV-Präsident Andreas Lämmel MdB die Entwick-
lung im Rahmen einer Fachtagung des Verbandes 
am 21.06.2013 in Burgstädt. 60 Touristiker aus ganz 
Sachsen waren gekommen, um sich zu  den neuesten 
Trends und Handlungsempfehlungen zu informieren. 

Diese präsentierte ihnen Hagen Melzer von der Pro-
ject M GmbH. „Im Auftrag der Bundesregierung ha-
ben wir uns 450 Angebote in Orten mit unter 5.000 
Einwohnern angeschaut und analysiert, was funkti-

Kontakt

LTV SACHSEN
Referentin Grundsatzfragen
Andrea Kis | Telefon 0351 49191-12
kis@ltv-sachsen.de | www.ltv-sachsen.de

Hochwasser und Destinationsentwicklung
Schwerpunkte zur LTV-Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung des LTV SACHSEN fand am 21.06.2013 in Burgstädt statt. Auf der Tagesordnung stand 
der Geschäftsbericht 2012, der einstimmig bestätigt wurde. Die Mitglieder erhielten Informationen zum Haus-
haltsabschluss 2012, der Vorstand wurde daraufhin einstimmig entlastet. 

2013 und 2014 steht der Verband vor neuen Herausforderungen. Schwerpunkt bildet weiterhin die Umsetzung der 
Tourismusstrategie Sachsen 2020. „Ein Prozess, der sicher über 2020 hinausgehen wird“, erklärte LTV-Präsident An-
dreas Lämmel MdB. Dabei 
werden Aufgaben, wie die 
Destinationsentwicklung in 
Verbindung mit der Finan-
zierung touristischer Aufga-
ben, die Leistungsfähigkeit 
von Unternehmen und 
Orten, aber auch der Kom-
plex Qualität, Service und 
Innovation den Verband 
weiterhin fordern. � ar
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Um Folgeschäden auf Grund von Umsatzeinbußen gering 
zu halten, wurden notwendige Maßnahmen und Unter-
stützungsmöglichkeiten nach der Flut in enger Abstim-
mung mit dem SMWA, der TMGS und den DMOs erörtert. 
Über den Tenor in der Kommunikation war man sich 
schnell einig: Gäste sind in Sachsen immer willkommen 
– auch und besonders in 
diesen Tagen. In die Bewer-
bung sächsischer Reiseziele 
investierte das SMWA zu-
sätzliche 750.000 Euro. 
Wichtig für die Touristiker 
in den betroffenen Ge-
bieten war eine schnelle 
und unkomplizierte Hilfe 
beim Wiederaufbau. Er-
fordernisse übermittelte 
der LTV SACHSEN an 
den Wiederaufbaustab 
der Sächsischen Staats-
kanzlei, der ressortüber-
greifend die Richtlinie  

Anstatt interessierter Touristen strömten zum Sommer-
Saisonbeginn große Wassermengen durch Sachsen. 
Mehr als eine Woche Dauerregen hatte zahlreiche Flüsse 
in reißende Ströme verwandelt. Das Hochwasser Anfang 
Juli 2013 folgte. Erneut waren viele betroffen. Die Behör-
den und die Bürger im Freistaat Sachsen haben jedoch 
professionell und gut organisiert auf das neuerliche 
Hochwasser reagiert. Die Schäden werden voraussicht-
lich nicht das Ausmaß von 2002 erreichen. Anstrengun-
gen und Investitionen in den Hochwasserschutz haben 
Wirkung gezeigt. 
Auch das Netzwerk des LTV SACHSEN hat sich im Kri-
senfall bewährt. Mitglieder sowie Betroffene wurden 
über die Verbandsmedien kontinuierlich und zeitnah 
zu Soforthilfen und Ansprechpartnern informiert. 
Eine offene Kommunikation – intern wie auch nach 
außen – war stets Programm. Das galt auch für LTV-
Präsident Andreas Lämmel MdB. Gemeinsam mit Dr. 
Andreas Winkler, Geschäftsführer der Vereinigung 
Sächsischer Wirtschaft e.V., machte er sich auf den 
Weg und informierte sich bei betroffenen Betrieben in 
Königstein und in Bad Schandau. 

Offene Türen, offene Ohren
Netzwerk des LTV SACHSEN hat sich im Krisenfall bewährt

Hochwasserschäden 2013 erarbeitete. Mit positivem 
Ergebnis: Auch touristische Betriebe und die für ei-
nen erfolgreichen Tourismus notwendige Infrastruk-
tur finden sich im nationalen Aufbauhilfefonds, der 
ein Gesamtvolumen von acht Milliarden Euro um-
fasst, wieder. � ar

viel gelesenen Online-Medien vom 22. Juli bis 17. Au-
gust. Die Umsetzung realisierte die Tourismus Marke-
ting Gesellschaft Sachsen mbH im Auftrag des Säch-
sischen Staatsministeriums für Wirtschaft und Arbeit. 
Die Kampagne zielte darauf ab, nach einem auch in 
Sachsen vom Wetter her durchwachsenen Frühjahr 
und dem Hochwasser Anfang Juni bei Millionen Le-
sern und Internetnutzern in der reisestarken Zeit im 
Sommer und Herbst gezielt um Gäste zu werben. 
Sachsens Gastgeber wollten das schöne Sommerwet-
ter nutzen, um die Gästeeinbußen vor allem im Hoch-
wassermonat Juni mit attraktiven Reiseangeboten in 
den Sommer- und den Herbstferien einigermaßen 
wett machen zu können. Bis Mai kamen mehr als 
2,5 Millionen Gäste nach Sachsen. Sie buchten mehr 
als 6,6 Millionen Übernachtungen. Das entspricht Zu-
wächsen von 1,9 Prozent bei den Gästeankünften und 
1,4 Prozent bei den Übernachtungen im Vergleich zu 
den Monaten Januar bis Mai 2012. 
In den Beilagen und online auf den Portalen t-online, 
Holidaycheck, Süddeutsche, ZEIT, Frankfurter Allge-
meine Zeitung, BILD, BRIGITTE, GEO und stern sowie 
auf Facebook wurden Reiseangebote in die sechs 
sächsischen Ferienregionen sowie nach Dresden, 

Zusätzlich rund 750.000 Euro hat der Freistaat in eine 
bundesweite Kampagne zugunsten der Ferienge-
biete Sachsens nach dem Hochwasser im Juni 2013 
investiert. Im Focus standen Sonderbeilagen in den 
auflagenstarken, überregionalen Tageszeitungen 
Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung (FAS), WELT 
am Sonntag (WAMS) und Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung (WAZ) und im Magazin stern am 21., 25. und 
26. Juli sowie eine weitreichende Werbekampagne in 

„Willkommen in Sachsen“ – 
gerade nach dem Hochwasser
TMGS realisiert bundesweite Tourismuskampagne im Auftrag des SMWA

Leipzig und Chemnitz beworben: eine mittelalter-
liche Zeitreise im Tal der Burgen, Reisen in die Mu-
sikstadt Leipzig, zum Open-Air-Sommer in Dresden, 
zur schönsten Wandertour entlang dem Malerweg in 
der Sächsischen Schweiz, zu Genusstouren mit dem 
E-Bike entlang der Sächsischen Weinstraße im Säch-
sischen Elbland und auf dem Musikantenradweg im 
Vogtland, in die Porzellan- und Weinstadt  Meißen, 
zu einer Fahrradwoche im Oberlausitzer Bergland und 
eine Wanderwoche auf dem Kammweg Erzgebirge-
Vogtland sowie zu einer Städtetour nach Chemnitz 
auf den Spuren von Henry van der Velde. � in

Kontakt

Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH
Leiterin Presse-/Öffentlichkeitsarbeit
Ines Nebelung | Telefon 0351 49170-25  
presse.tmgs@sachsen-tour.de | www.sachsen-tourismus.de
www.sachsen-tourismus.de/de/Willkommen-in-Sachsen.html

LTV-Präsident Andreas Lämmel MdB und VSW-Geschäftsführer  
Dr. Andreas Winkler informieren sich zu den Hochwasserschäden in Königstein.
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deutschen Tourismus ent-
stehen.“
Bei der Neuplanung der 
Termine für die Jahre 
2018 bis 2024 fordert der 
Verband neben pädago-
gischen verstärkt auch 
wirtschafts- und verkehrs-
politische Gesichtspunkte 
zu berücksichtigen. „Jeder 
Tag, der nicht als Reise- 
bzw. Urlaubstag genutzt 
werden kann, führt bei 
Hotels, Pensionen, Frei-
zeiteinrichtungen, Museen 
und im Einzelhandel bun-
desweit zu Umsatzeinbu-
ßen von bis zu 120  Millio-
nen Euro.“
Wie der LTV SACHSEN for-
dert auch der ADAC Sachsen die Kultusminister der 
Länder auf, bei den Planungen für die Jahre bis 2024 
die Ferien sinnvoll zu entzerren und somit urlauber-
freundlich sowie für die Tourismuswirtschaft attraktiv 
zu gestalten. Joachim Martin, Tourismusbeauftragter 
des Vorstands, befürchtet anderenfalls noch mehr 
Staubelastung auf den Straßen, denn nach wie vor 
findet Urlaub in Deutschland überwiegend mit dem 
Auto statt. Aber auch Preissteigerungen in der Hoch-
saison sowie Einnahmeeinbußen für die Tourismus-
branche in der Vor- und Nachsaison würden zu erheb-
lichen volkswirtschaftlichen Schäden führen.

Hintergrund Sommerferienregelung
Die Bundesländer setzen die Schulferien eigenständig 
fest. Die Termine für die Sommerferien regelt hinge-
gen die Kultusministerkonferenz (KMK). Im Jahr 2014 

90 Tage sind das Ziel
Landestourismusverband und ADAC Sachsen fordern Entzerrung der Sommer-
ferien in Deutschland

Die Kultusministerkonferenz (KMK) regelt die Dau-
er und Lage der Sommerferien in Deutschland. Von 
insgesamt 90 möglichen Tagen schrumpft der Som-
merferienkorridor in diesem Jahr auf 84 Tage. Dies 
hat Konsequenzen für Urlaubsgäste und Tourismus-
wirtschaft: Erhöhte Preise, ausgebuchte Hotelbetten, 
überfüllte Attraktionen und Straßen. Verkehrte Welt 
dagegen im Früh- und Spätsommer: Hier bleiben 
zahlreiche Betten leer. 
Auch im Reiseland Sachsen ist das zu spüren. Daher 
fordert der Landestourismusverband Sachsen e.V. 
(LTV SACHSEN) gemeinsam mit dem ADAC Sachsen, 
den Sommerferienkorridor zu entzerren. Sachsens 
Touristiker unterstützen sie darin. In einer Online-
Umfrage des Verbandes stufen 90 Prozent der touris-
tischen Betriebe eine Ausdehnung der bundesweiten 
Sommerferienregelung als wichtig bis sehr wichtig 
ein. 45 Prozent versprechen sich davon eine bessere 
Auslastung ihrer Kapazitäten, 31 Prozent immerhin 
höhere Umsatzerlöse. 

Deutschlandurlaub liegt im Trend. Das Übernach-
tungsvolumen hängt jedoch entscheidend von dem 
Zeitpunkt und der Dauer der Ferien ab. „Ziel muss es 
daher sein, den Ferienkorridor mit 90 Tagen auszu-
schöpfen“, erklärt der Präsident des LTV SACHSEN, An-
dreas Lämmel MdB. „Laut einer Studie des Deutschen 
Tourismusverbandes e.V. können durch eine flexiblere 
Planung der Ferien bis zu 15,6 Mrd. Euro mehr Um-
satz und bis zu 250.000 zusätzliche Arbeitsplätze im 

will die KMK die Termine für die Jahre 2018 bis 2024 
festlegen. Die Ferienkorridore umfassten seit 1952 64 
bis 90 Tage mit abnehmender Tendenz in den letzten 
Jahren. In 2014 schrumpft der Sommerferienkorridor 
auf 73 Tage, in 2015 auf 80 Tage.� ar

Kontakt

LTV SACHSEN
Referentin Grundsatzfragen
Andrea Kis | Telefon 0351 49191-12
kis@ltv-sachsen.de | www.ltv-sachsen.de

»„Die Destination Oberlausitz und der Naturpark Zittauer 
Gebirge bieten im Sommer hervorragende Urlaubangebo-

te, insbesondere für Familien mit Kindern. Stellvertretend für alle Frei-
zeiteinrichtungen sind hier die Freizeitknüller der Oberlausitz zu benen-
nen, die einen Magnet für Familien darstellen und sich in den Ferien 
eines enormen Besucheraufkommens erfreuen. Die Dichte an Freizeit-
einrichtungen in der Oberlausitz ist schon eine Besonderheit im Reise-
land Sachsen. Da liegt es nahe, dass die Sommerferien für Touristiker 
und Leistungsträger der Region die Hochsaison des Jahres ist. Je länger 
die Hochsaison ausgedehnt werden kann, umso stärker ist die Auslastung, umso höher sind 
die Einnahmen. Ein Fakt, der langfristig Arbeitsplätze sichert und Beachtung bei der Entschei-
dung zur Lage der Sommerferien finden sollte.     �

Annette Scheibe 
Geschäftsführerin TRIXI-Park GmbH 

Eindeutige Tendenz:
Knapp 90 Prozent aller Befragten erachten 
die Ausdehnung der Sommerferienregelung 
auf 90 als wichtig bis sehr wichtig.

Quelle: Online-Umfrage LTV SACHSEN 2013

68,09 %
17,02 %

10,64 %
4,26 %

	 sehr wichtig	 	 wichtig

	 weniger wichtig	 	 unwichtig
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Leipzigs Oberbürgermeister Burkhard Jung sieht für 
diese Kooperation eine positive Zukunft: „Die Gäs-
tezahlen sprechen für sich: Leipzig hat sich in den 
vergangenen Jahren zu einem Tourismusmagneten 
entwickelt. Wir wollen und müssen jetzt den Blick über 
die Stadtgrenzen hinaus lenken und die Möglichkeit 
nutzen, die sich mit einer Vermarktung der gesamten 
Region auftun. Stadt und Umland wollen wir künftig 
stärker als Einheit begreifen und touristisch auch so 
bewerben. Wir möchten ein Gesamtpaket anbieten: 
Stadt – Kultur – Natur – Seen – Erholung.“

„Der Tourismus hat sich in unserer Region zu einem 
echten Wirtschaftsfaktor entwickelt“, resümiert Dr. 
Manfred Graetz, Vorsitzender des TV SBuHL und er-
gänzt: „Wir sind zur zweitmeistbesuchten Flächenrei-
seregion in Sachsen geworden. Ich bin mir sicher, dass 
wir mit unserer neuen Marketingstruktur diesen Erfolg 
weiter ausbauen können.“

Die neue Organisationsstruktur soll zu einer signifi-
kanten Steigerung des Wirtschaftsfaktors Tourismus 
und zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des 
Leipziger Umlands beitragen. Leipzig und die Region 
werden sich einer noch größeren Beliebtheit bei Tou-
risten und Geschäftsreisenden erfreuen, von denen ne-
ben Hotellerie und Gastronomie auch der Einzelhandel 
sowie Kultur- und Freizeiteinrichtungen profitieren. Im 
Rahmen der Umstrukturierung sind das Team des Tou-
rismusvereins Leipziger Neuseenland e.V. sowie zwei 
Mitarbeiterinnen des TV SBuHL bereits in das Büro der 
LTM eingezogen. 

Volker Bremer, LTM-Geschäftsführer, freut sich auf die 
neuen Herausforderungen: „Unser Team besitzt auf-
grund seiner weitreichenden nationalen und internatio-

Mit der Unterzeichnung des Geschäftsbesorgungsver-
trags durch den Tourismusverband Sächsisches Bur-
gen- und Heideland e.V. (TV SBuHL) und der Leipzig 
Tourismus und Marketing GmbH (LTM) wurde am 12. 
Juli 2013 der Grundstein für eine leistungsstarke Mar-
ketingkooperation der Stadt Leipzig und ihrer Region 
gelegt. LTM erhielt den Auftrag, die Region als Ganzes 
professionell zu vermarkten.

Durch das gemeinsame Destinationsmarketing wer-
den zukünftig Ressourcen und Marketinginstrumente 
gebündelt und zielgerichtet eingesetzt, so dass ef-
fektive Synergien für das Leipziger Umland und den 
Städtetourismus entstehen. Das betrifft die Präsenz 
auf nationalen und internationalen Messen ebenso 
wie die Weiterentwicklung des Qualitätsmanage-
ments, die Kommunikation buchbarer Reiseangebote, 
die Nutzung sozialer Netzwerke oder die weltweite 
Werbung für die Region Leipzig und Projekte, wie der 
Lutherweg Sachsen.

In das neue Konzept sind 26 Kommunen integriert. Der 
Tourismusverband bleibt weiter bestehen und bündelt 
das Budget für das Regionsmarketing seiner drei Regi-
onsvereine Leipziger Neuseenland e.V., Sächsisches Hei-
deland e.V. und Sächsisches Burgenland e.V. Die Stadt 
Leipzig beteiligt sich finanziell am Budget und stockt 
den Beitrag der Mitgliedsorte auf. Im Jahr 2013 werden 
somit insgesamt 300.000 Euro für das Regionsmarketing 
zur Verfügung stehen. In den Folgejahren das Doppelte. 
Mit der neuen Struktur soll die Region im nationalen 
Ranking wesentlich an Bedeutung gewinnen.

Es wächst zusammen, was zusammen gehört 
Leipzig wirbt zukünftig weltweit für die Region

Kontakt

Leipzig Tourismus und Marketing GmbH 
Geschäftsführer Volker Bremer
Telefon 0341 7104-200
v.bremer@ltm-leipzig.de | www.leipzig.travel

Tourismusverband
„Sächsisches Burgen- und Heideland“ e.V. 
Geschäftsführerin Dr. Katharina Sparrer
Telefon 034327 9660
info@saechsisches-burgenland.de
www.saechsisches-burgenland.de

nalen Aktivitäten, der vielfältigen Kommunikationsmit-
tel und jahrelanger Erfahrung im Tourismusmarketing 
beste Voraussetzungen, das integrierte Tourismusma-
nagement von Stadt und Region voranzutreiben. Die 
Eröffnung des City-Tunnels am 15. Dezember 2013 wird 
dazu beitragen, dass die Touristen schneller nach Leipzig 
kommen bzw. zukünftig von Leipzig aus verstärkt die 
Region erkunden. Wir freuen uns über das Vertrauen der 
Kommunen in der Region, die der neuen Struktur zuge-
stimmt haben. Das spornt uns an, erfolgreich zu werben, 
damit die Bekanntheit von Leipzig und der Region steigt 
und wir gemeinsam im Jahr 2015 über fünf Mio. Über-
nachtungen erreichen.“

Die touristische Fusion erfolgt zum richtigen Zeitpunkt. 
Leipzig erreichte im Jahr 2012 mit 2,48 Mio. Über-
nachtungen ein Rekordergebnis und lag mit einem 
Zuwachs von 13,4 Prozent im Ranking der deutschen 
Großstädte an erster Stelle. Auch der TV SBuHL konn-
te 2012 mit rund 2 Mio. Übernachtungen ein gutes 
Ergebnis verbuchen und ist zuversichtlich, diese Zahl 
weiter zu steigern.� ltm

Kommunen mit ordentli-
cher Mitgliedschaft
 in den drei Regionsvereinen
Leipziger Neuseenland e.V.,
Sächsisches Heideland e.V. und 
Sächsisches Burgenland e.V.

•	 Stadt Bad Düben
•	 Gemeinde Belgershain
•	 Gemeinde Cavertitz
•	 Stadt Dahlen
•	 Stadt Dommitzsch
•	 Stadt Eilenburg
•	 Gemeinde Espenhain
•	 Stadt Grimma
•	 Stadt Groitzsch
•	 Gemeinde Großpösna
•	 Gemeinde Löbnitz
•	 Stadt Markkleeberg
•	 Stadt Markranstädt

•	 Stadt Mügeln
•	 Stadt Naunhof
•	 Gemeinde Neukieritzsch
•	 Stadt Oschatz
•	 Stadt Pegau
•	 Gemeinde Rackwitz
•	 Stadt Rötha
•	 Stadt Schkeuditz
•	 Stadt Taucha
•	 Stadt Waldheim
•	 Gemeinde Wermsdorf
•	 Stadt Wurzen
•	 Stadt Zwenkau

Mit vereinten Kräften über die Zschopau in Waldheim: Seit dem 12. Juli 2013 sitzen 
Leipzig und die Region in einem Boot für die gemeinsame touristische Vermarktung.
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Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V. (TVSSW) im 
Rahmen des EU-finanzierten Förderprojektes Ziel 3.

Professor Ivan Nový von der Wirtschafts-
universität Prag vermittelte als Experte auf 
dem Gebiet des interkulturellen Manage-
ments Wissen über Werte, Mentalität und 
Wahrnehmung in der deutsch-tschechi-
schen Arbeitswelt. Nový gab den Zuhörern 
mit zahlreichen bildhaften Situationsbei-
spielen zu verstehen, wie sie sich an ihre 
Nachbarn annähern, Konflikte vermeiden 
und Missverständnisse aus dem Weg räu-
men können. 

Iveta Krupičková, Direktorin im Schloss 
Děčín, arbeitet täglich daran, auch 

deutsche Gäste auf das böh-
mische Schloss aufmerksam 
zu machen. Binationale Erfah-
rungen hat sie vor allem in der 
Zusammenarbeit mit Schloss 
Weesenstein gesammelt. „Die 
Kommunikation zwischen den 
Schlössern läuft bereits fantas-
tisch“, freut sie sich. Dennoch 
überrascht es sie, wie viele 
Unterschiede es zwischen den 
Kulturen gibt. „Das Seminar 
heute hat mir gezeigt, dass wir 
beiderseits der Grenze noch viele 
Reserven haben, aus denen wir 
etwas machen können.“

Vogtland zu erfüllen. Dabei werden die touristischen 
Leistungsträger intensiver denn je mit einbezogen. 
Jede Arbeitsgruppe ist mit fünf bis sechs Touristikern 
aus den Verbandsgebieten des Tourismusverbandes 
Vogtland e.V. (TVV) und des Thüringer Vogtland Tou-
rismus e.V. (TVT) sowie mit je einem Vertreter von der 
Landesmarketingorganisation bzw. vom Landestou-
rismusverband besetzt. Unter anderem übernimmt 
die Leitung der Arbeitsgruppe Organisation Andrea 
Kis, Referentin Grundsatzfragen im LTV SACHSEN. Die 
Mitglieder der AGs wurden durch beide Vorstände be-
rufen und haben ihre Tätigkeit bereits aufgenommen. 

Auch die Destination Vogtland marschiert zukünftig 
gemeinsam. Deutlich wurde dies spätestens mit der 
Präsentation des neuen gemeinsamen Logos im Ap-
ril 2013. In der beginnenden Umsetzungsphase gilt es 
nun, qualitativ hochwertige Produkte zu entwickeln 
und die Dachmarke Vogtland erlebbar zu gestalten. 
Das wird Aufgabe der Arbeitsgruppe Produktlinien 
und Markenentwicklung sein. Parallel werden ab 
sofort die Arbeitsgruppen Organisation und Finan-
zierung die Tourismusentwicklung in der grenzüber-
schreitenden Region begleiten, um die Anforde-
rungen an eine wettbewerbsfähige Destination im 

Wirtschaft und Regionen

Über kulturelle Standards und deutsch-tschechische 
Unterschiede tauschten sich 35 Touristiker, darunter 
zehn aus der Böhmischen Schweiz, am 17. Juni 2013 im 
aktiv Hotel Pirna aus. Eingeladen hatte der 

Touristiker fragen sich:
Wie ticken unsere Nachbarn? 

Mit der Veranstaltung ging die diesjährige Semi-
narreihe Tourismusprofis des Tourismusverbandes 
Sächsische Schweiz e.V. (TVSSW) 2013 zu Ende. Im 
Fokus stand die grenzüberschreitende Zusammenar-
beit in Sachsen und Böhmen. Über 400 Teilnehmer 
beiderseits der Grenze wurden in 14 Veranstaltungen 
weitergebildet.

„Tourismus kennt keine Grenzen“, gibt Klaus Brähmig 
MdB, Vorsitzender des TVSSW und des Tourismusaus-
schusses des Deutschen Bundestages, zu verstehen. 
„Der Urlauber betrachtet das Elbsandsteingebirge 
als einheitliche Region. Also müssen die Akteure auf 
deutscher und tschechischer Seite sich kennen, ver-
stehen und miteinander kooperieren. Um eine Ge-
meinschaft zu bilden, dürfen kulturelle Unterschiede 
kein Hindernis darstellen, sondern müssen vielmehr 
als Nutzen betrachtet werden, um die Sächsisch-Böh-
mische Schweiz zu einer Reisedestination mit hoher 
Angebotsvielfalt weiterzuentwickeln.“
� tvssw

Arbeitsgruppen im Vogtland
nehmen ihre Arbeit auf 

Kontakt

Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V.
stv. Geschäftsführerin
Micaela Lindheimer | Telefon 03501 4701-20
m.lindheimer@saechsische-schweiz.de 
www.saechsische-schweiz.de 
www.tourismusprofis.de

Kontakt

Tourismusverband Vogtland e.V.
Geschäftsführer
Michael Hecht | Telefon 03744 18886-0
hecht@vogtlandtourist.de | www.vogtlandtourist.de

Erklärtes Ziel ist die Fusion der beiden bisherigen Ver-
bände zu einem neuen Tourismusverband Vogtland 
bis 2015.� ar

Auch Tourismusprofis lernen nie aus (Fachexkursion in die Böhmi-
sche Schweiz, Mai 2013; Seminar „Wie ticken unsere Nachbarn?“, Juni 2013
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Touristiker, Kommunalvertreter und Mitglieder aus 
Wander- und Tourismusvereinen aus ganz Sachsen.

Thomas Hennig, Bürgermeister der gastgebenden Stadt 
Klingenthal, eröffnete das Fachforum und gab einen 
Einblick in die touristische Entwicklung von Klingenthal. 
Das erste Fachreferat hielt Ute Dicks, Geschäftsführe-
rin beim Deutschen Wanderverband e.V. zum Thema 
„130 Jahre Wegearbeit in Deutschland“. Sie unterstrich 
in ihren Ausführungen die Notwendigkeit der engen Zu-
sammenarbeit zwischen ehrenamtlichen Wegewarten, 
Kommunen und touristischen Dienstleistern und stellte 
Initiativen des Deutschen Wanderverbandes vor.

In der anschließenden Gesprächsrunde zum Thema 
„Zeichen setzen“ – 130 Jahre Wegearbeit“ wurden ver-
schiedene Kooperationsmodelle aus deutschen Wander-
regionen vorgestellt und diskutiert. Dr. Erich Krauß vom 
Thüringer Gebirgs- und Wanderverein e.V. stellte das für 
Thüringen einheitlich angewandte Markierungssystem 
vor. Robert Strobel vom Frankenwaldverein e.V. erläuter-
te die neue regionale Strategie, Rundwege auszuweisen. 
Dazu wurde ein neues Beschilderungssystem eingerich-
tet und neue auf die Vermarktung der Rundwege ausge-
richtete Wanderkarten gestaltet. Heinrich Henniger vom 
Fichtelgebirgsverein e.V. hob in seinen Ausführungen die 
regionale Zusammenarbeit mit dem Frankenwald e.V. 
hervor und ging auf die enge Zusammenarbeit mit dem 
Landesvermessungsamt in Franken ein. Eine  Diskussi-
onsrunde mit Möglichkeiten des Erfahrungsaustausches 
rundete den Programmteil ab. 

Erfahrungen mit Wanderwegen in der Kreisfreien 
Stadt Chemnitz erläuterte Dr. Gernot Kupfer, Abtei-
lungsleiter des Grünflächenamtes der Stadt Chem-
nitz. Kupfer hob insbesondere die Notwendigkeit bei 
der Koordination des Ehrenamtes in der Wegearbeit 
sowie die finanziellen Verpflichtungen, die eine 
Kommune tragen muss, hervor. 

Unter dem Motto „Aktiv in der klingenden Ferienre-
gion“ feierte der Sächsische Wandertag vom 7. bis 
9. Juni 2013 sein fünfjähriges Jubiläum im Vogtland. 

Insgesamt 2.997 Teilnehmer, davon 2.175 Wande-
rer und Nordic Walker sowie 782 Läufer, gingen am 
Samstag und Sonntag an den Start der zum Teil 
anspruchsvollen Wander- und Laufstrecken. Die be-
geisterten Aktiven kamen vor allem aus dem Vogt-
landkreis und benachbarten Regionen. 

Eröffnet wurde der 5. Sächsische Wandertag 2013 mit 
dem Fachforum „Wander-Wege-Werkstatt“ im Gast-
hof Walfisch im Ortsteil Zwota. Zu den zahlreichen 
Teilnehmern zählten ehrenamtliche Wegewarte, 

Gut zu FuSS – Knapp 3.000 Teilnehmer 
zum 5. Sächsischen Wandertag 2013

Zum Thema „Haftungsausschluss bei wald- und na-
turtypischen Gefahren – Grundlage und Interpre-
tation des BGH-Urteils vom 2.10. 2012“ referierte 
Hugo Gebhard, Leiter des Justitiariates des Landes-
betriebes Wald und Holz Nordrhein-Westfalen. Hugo 
Gebhard ging vor allem auf Haftungsfragen bei ty-
pischen und atypischen Gefahren ein und konnte 
damit dazu beitragen, die rechtlichen Sachverhalte 
verständlicher zu interpretieren. 

Rolf Ebert, Präsident des Vogtländischen Wander-
verbandes, gab in seinem Vortrag einen Einblick in 
die Historie der Wegemarkierung in Deutschland. 
Auffällig dabei war, das bewährte Markierungsfor-
men bis heute aktuell geblieben sind.� th

Kontakt

Sächsisches Landeskuratorium
Ländlicher Raum e.V. 
Torsten Holzkamp | Telefon 03733 678944 
torsten.holzkamp@slk-miltitz.de
www.slk-miltitz.de
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Organisatoren & Partner

Der 5. Sächsische Wandertag vom 7. bis 9. Juni 
2013 in Klingenthal im Vogtlandkreis wurde unter-
stützt durch den Klingenthaler Wandersportverein 
e.V., den Vogtländischen Wanderverband e.V., die 
Sparkasse Vogtland, den Vogtlandkreis, das Sächsi-
sche Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V., das 
Christlich-Soziale Bildungswerk Sachsen e.V., den VSC 
Klingenthal e.V. und die Landesarbeitsgemeinschaft 
Wandern. Weitere wichtige Partner, auch im Be-
reich der Vermarktung, waren der Tourismusverband 
Vogtland e.V., der Landurlaub in Sachsen e.V., der 
Landestourismusverband Sachsen e.V., die Tourismus 
Marketing Gesellschaft Sachsen mbH, der Staatsbe-
trieb Sachsenforst und der Landessportbund Sachsen 
e.V. Schirmherr des Sächsischen Wandertages ist der 
Ministerpräsident des Freistaates Sachsen, Stanislaw 
Tillich. Die Veranstaltung wurde vom Freistaat Sach-
sen und der Europäischen Union unterstützt.� cn

Auch in diesem Jahr bot das Fachforum interessante 
Vorträge rund um das Thema Wandern und eröffnete die 
Möglichkeit, miteinander ins Gespräch zu kommen.
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»„Wussten Sie, dass sich in 
Deutschland lt. DWV rund 20.000 

ehrenamtlich arbeitende Wegezeichner um 
etwa 200.000 Kilometer Wanderwege küm-
mern und dafür über 350.000 Stunden jähr-
lich unterwegs sind? Diese Zahlen auf einen 
Wegewart heruntergebrochen ergeben jähr-
lich 17,5 Stunden ehrenamtliche Arbeit für 
Planung, Markierung und Instandsetzung für 
zehn Kilometer Wanderwege. Aus den fünf- 
bis sechsstelligen Zahlen wird damit eine 
überschaubare Darstellung der Leistung eines 
Wegewartes, die in der Praxis nicht mehr stim-
mig ist. Der Wegewart hat neben den Haupt-
wanderwegen oft auch örtliche Wege zu be-
treuen. Denn eine Wanderregion besteht nicht 
nur aus einzelnen Qualitätswegen, sondern 
aus einen Wegenetz. Bei der Aufstellung bzw. 
Instandsetzung von Zwiesel oder Dachweg-
weiser wären daher zwei Arbeitskräfte vom 
Vorteil. Dies findet sich in den ‚Handlungsemp-
fehlungen und Arbeitshilfen für qualitätsge-
rechte Wanderwege in Sachsen’ wider, die in 

den Gemeinden, Landkreisen und Destinationen 
konsequent umgesetzt werden sollten.“      �

Bernd-Joachim Schmidt 
Kreiswegewart Altkreis Löbau

»„Ein funktionierendes Wanderwege-
netz ist die Grundvoraussetzung für 

jeglichen Aktivurlaub in den Mittelgebirgen. Im Ge-
gensatz zu den alten Bundesländern liegt in Sach-
sen die Verantwortung für die Markierung und 
Wegweisung für Wanderwege bei den Landkreisen 
und Kommunen als freiwillige Aufgabe. Um ein zu-
künftiges Funktionieren der Wanderwegenetze in 
entsprechender Qualität zu garantieren, macht sich 
die Zusammenarbeit aller Interessierten notwen-
dig.  Das Ehrenamt der Wegewarte erhält eine er-
höhte Bedeutung. Die Arbeit der engagierten We-
gebetreuer sollte öffentlich mehr gewürdigt 
werden, auch um Nachwuchskräfte zu werben. Die 
Kooperation zwischen administrativen Stellen und 
den Wandervereinen bzw. -verbänden kann hierzu 
große Unterstützung geben.  Eine für Sachsen 
durch einen Verwaltungsakt verbindlich erklärte 
Wegemarkierung, wie sie im Heft ‚Touristische 
Wege in Sachsen’ empfohlen wird, wäre eine der 
Grundlagen für diese Zusammenarbeit.“   �

Rolf Ebert 
Präsident des Vogtländischen Gebirgs- 
und Wanderverbandes e.V. 
www.vogtlandwandern.de

Kontakt

Deutscher Wanderverband 
Geschäftsführerin
Ute Dicks | Telefon 0561 93873-15 
u.dicks@wanderverband.de 
www.wanderverband.de 
www.wanderbares-deutschland.de 
www.zeichen-setzen-pro-ehrenamt.de
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bekannt. Dazu unterstützt die Kampagne 
die Arbeit der Ehrenamtlichen finanziell, 
wirbt Nachwuchskräfte und ermöglicht 
Qualifizierungsmaßnahmen.
Um das zu erreichen, hat der DWV nicht nur 
ein entsprechendes Spendenkonto ein-
gerichtet, sondern auch den ehemaligen 
Bundesminister für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit, Prof. Dr. Klaus Töp-
fer, als Schirmherr für die gesamte Kampa-
gne gewonnen. „Die Arbeit der Ehrenamt-
lichen hilft, Menschen verantwortungsvoll 
durch unsere Natur zu lenken. Diese Be-
sucherlenkung ermöglicht biologische 
Vielfalt und ist nachhaltig“, begründet der 
Schirmherr sein Engagement.
Zusätzlich hat DWV-Geschäftsführerin Ute Dicks eine 
Reihe von Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen 
angestoßen, um die Aktion zu unterstützen. So stellt 
etwa der Kölner Filmproduzent KopterMedia für den DWV 
unentgeltlich Filme her, welche die Arbeit der Wegemar-
kierer vorstellen. Dicks: „Das Unternehmen sieht dies als 
Chance, mit weiteren Filmprojekten im Wandermarkt Fuß 
zu fassen.“ 
Zudem kooperiert der Deutsche Wanderverband mit 
dem Funktionswäschehersteller FM Sports. Im Online-
Bestellshop des Funktionswäscheherstellers unter www.
wanderwaesche.de kann sich jede und jeder Interessier-
te hochwertige Funktionsunterhemden für 26,95 Euro 
bestellen. Sechs Euro davon kommen dem Ehrenamt zu 
Gute. Nach dem Abschluss eines entsprechenden Vertra-
ges zwischen dem DWV und den unter seinem Dach orga-
nisierten Gebietsvereinen profitieren diese Gebietsvereine 
direkt von der Kooperation. Von jedem verkauften Hemd 
fließen drei Euro in ihre Kassen. Entsprechend dem Motto 
„Etwas Gutes tun und dabei etwas Gutes tragen!“ werden 
die auf diese Weise gesammelten Spenden dazu verwen-
det, das ehrenamtliche Engagement in den Wanderverei-
nen zu stärken, die Wegearbeit zu fördern und Wegewarte 
sowie Wanderführer zu qualifizieren.� DWV/Jens Kuhr

Im 130. Jubiläumsjahr des Deutschen Wanderverbandes 
(DWV) hat der Verband die Ehrenamtskampagne „Zeichen 
setzen – 130 Jahre engagiert für Wegearbeit“ gestartet. 
Hinter der Kampagne steckt die Idee, den rund 20.000 oft 
im Verborgenen arbeitenden ehrenamtlichen Wegezeich-
nern in Deutschland ein Gesicht zu geben. 
DWV-Präsident Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß: „Unsere We-
gezeichner kümmern sich um etwa 200.000 Kilometer 
Wanderwege in Deutschland und arbeiten dafür jedes 
Jahr rund 350.000 Stunden.“ Dieses ehrenamtliche En-
gagement verhindert Rauchfuß zufolge nicht nur, dass 
sich Wanderer im Wald verlaufen. „Die Planung und Be-
treuung von Wanderwegen in enger Abstimmung etwa 
mit Naturschutz- und Forstbehörden dient auch der Be-
sucherlenkung und ist damit aktiver Naturschutz“, so der 
DWV-Präsident.
Nicht zuletzt ist das Engagement Grundlage für den kräf-
tig wachsenden Wandertourismus in Deutschland und die 
damit einher gehenden Arbeitsplätze. Laut einer Studie 
des Europäischen Tourismusinstituts an der Universität 
Trier wandern rund 56 Prozent oder fast 40 Millionen Per-
sonen der deutschen Bevölkerung ab 16 Jahren zumindest 
gelegentlich, 30 Prozent aller Deutschen sind mindestens 
ein Mal im Monat in der Natur unterwegs. Der Untersu-
chung zufolge lassen Wanderer in Deutschland jährlich 
knapp 7,5 Milliarden Euro in den Orten, die sie während 
ihrer Touren besuchen. Zum Vergleich: Beim sich seit Jah-
ren ebenfalls prächtig entwickelnden Fahrradtourismus 
sind es knapp 3,9 Milliarden Euro. 
Wie in vielen anderen Branchen, die auf das ehrenamt-
liche Engagement der Menschen angewiesen sind, ist 
in Zukunft auch in der Wegearbeit ein Mangel an qua-
lifizierten Nachwuchskräften zu befürchten. Um dem 
entgegenzuwirken, macht die Kampagne „Zeichen 
setzen – 130 Jahre engagiert für Wegearbeit“ das große 
Engagement der Menschen einer breiten Öffentlichkeit 

Kampagne „Zeichen setzen – 
130 Jahre engagiert für  
Wegearbeit“
Deutscher Wanderverband ruft auf zum 
Gemeinsamen Zeichen setzen

Ohne Ehrenamt kein 
Wandertourismus
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Im dualen Studiengang Tourismuswirtschaft 
der Staatlichen Studienakademie Breitenbrunn 
sind zum Studienbeginn 1.10.2013 noch 
Studienplätze verfügbar.

In einem 3-jährigen betriebswirtschaftlichen 
Grundlagenstudium erwerben Sie Fachkennt-
nisse in der Tourismuswirtschaft sowie Spezial-
kenntnisse in fünf Fachrichtungen.

Praxispartner, die freie Studienplätze anbieten, 
finden Sie unter www.ba-breitenbrunn.de/
Tourismuswirtschaft/Praxispartner

Kontakt:
Staatliche Studienakademie Breitenbrunn 
Studiengang Tourismuswirtschaft 
Ansprechpartner: Prof. Dr. Uwe Schneider
Telefon: 037756 70 - 310 
E-Mail: u.schneider@ba-breitenbrunn.de

Freie Studienplätze 2013
im Bachelor-Studiengang
Tourismuswirtschaft
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Termine | 2013/2014 

06.09. S-Tourismusbarometer Ostdeutscher Sparkassenverband | Schneeberg 

06.09.–08.09. Tag der Sachsen | Schwarzenberg 

10.09. LTV-Vorstand 

14.09.-17.09. Gäste-Fachmesse für Gastronomie, Hotellerie und Gemeinschaftsverpflegung | Leipzig 

18.09. 3. Tourismustag Landkreis Zwickau | Zwickau 

18.09.–19.09. DTV-Fachausschuss Qualitätsinitiativen im Tourismus | Amrum 

19.09.–20.09. Konferenz Tourismus des Deutschen Städtetages | Darmstadt 

23.09.–24.09. DTV-Fachausschuss Mobilität | Berlin 

26.09.–27.09. Ausbildung zum QualitätsCoach, Stufe I I Dresden

27.09. Welttourismustag

30.09.–01.10. DTV-Fachausschuss Nachhaltiger Tourismus | Zingst

07.10.–08.10. Ausbildung zum QualitätsTrainer, Stufe II | Dresden 

14.10. LTV-Fachausschuss Qualität, Bildung & Innovation | Chemnitz 

14.10.–15.10. Ausbildung zum QualitätsCoach, Stufe I | Schneeberg

19.10. Mitgliederversammlung DJH LV Sachsen | Schloss Colditz 

23.10. DTV-Vorstand | Lübeck 

24.10. Deutscher Tourismustag 2013/Verleihung desDeutschen Tourismuspreises 2013 | Lübeck

25.10. DTV-Mitgliederversammlung | Lübeck 

25.10.–26.10. 109. Deutscher Bädertag | Bad Kissingen

05.11. Beirat  Sparkassen-Tourismusbarometer 

07.11.–08.11. Ausbildung zum QualitätsCoach, Stufe I | Leipzig

13.11. Parlamentarischer Abend des Sächsischen Heilbäderverbandes e.V. | Dresden

14.11.–15.11. Sächsischer Bädertag | Bad Gottleuba 

18.11.–19.11. Ausbildung zum QualitätsCoach, Stufe I | Chemnitz

20.11.–24.11. Touristik & Caravaning International | Leipzig

26.11. TMGS-Aufsichtsrat | Dresden 

28.11.–30.11. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Tourismuswissenschaft e.V. (DGT) 2013 – 
Tourismus und Politik | Bremen

02.12. BTW-Tourismusgipfel | Berlin 

04.12.    LTV-Vorstand

11.01.–19.01. CMT - Messe Caravan Motor Touristik | Stuttgart

17.01.–26.01. Internationale Grüne Woche | Berlin    

21.02. 3. Europäischer Camping Congress | Essen 

05.03.–05.03 ITB Internationale Tourismusbörse | Berlin
Ob Seminar, Gremienbesuch oder Fachveranstaltung – damit Sie auch 2013/2014 kein Highlight verpassen, erinnern 
wir Sie unter www.ltv-sachsen.de rechtzeitig an die wichtigsten Termine. Schauen Sie vorbei!



www. s a x o n i a - w e r b e a g e n t u r. d e

Kreative Köpfe für einen erfolgreichen Werbeauftritt

Ob es um Ihre Geschäftsausstattungen, Faltblätter, Broschüren, 
Center- oder Firmenzeitungen geht, um Ihren Internetauftritt 
oder ein neues Layout, um Konzeptionen für Ihre Werbung oder 
um Ihren Messeauftritt … 

Mit uns werden Sie nicht übersehen!

www.saxonia-werbeagentur.de


